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Wie die Blätter melden wurde den Mitgliedern des Preußiſchen Land
tages die heute die Gefangenenlager in Döberitz beſuchten die Mitteilung gemacht daß bisher in den deutſchen
Kriegsgefangenenlagern insgeſammt 780000 Mann interniert ſind

Die Geſamtzahl der beim Jahresſchluß in Deutſchland befindlichen und internierten Kriegsgefangenen keine Zivilgefangenen betrug
8138 Offiziere 577875 Mann

Rücktritt des
Nachdem geſtern und heute große Angewißheit und Aufregung geherrſcht und die

Preſſe die vollſtändige Einſtimmigkeit des geſtrigen Kronrats betont hatte rief die Demiſſion des Miniſteriums
Die Kammer iſt vorläufig vertagt

Athen 6 März
große Ueberraſchung hervor

Danach hat ſie

Venizelos ſagte

ſich in den Monaten Januar und Februar um etwa 200000 Gefangene vermehrt

dem Wortlaut nach in der
Kammer Da S M der König mit meiner Politik nicht einverſtanden iſt beehre ich mich dem
König die Demiſſion des Miniſteriums zu unterbreiten
Stimmung iſt vollſtändig ruhig

Jtaliens legitime Anſprüche
Züſrich 6 März Die Perſeveranza ſchwächt in

ihrem heutigen Leitartikel die geſtern erzeugte Stimmung

wieder ab und führt aus die Lage Jtaliens ſei
zwar kritiſch hente vielleicht ſo ſehr wie noch nie
ſeit Kriegsbeginn trotzdem wäre es unvorſichtig
die neutrale Haltung aufzugeben ſo lange
der Erfolg der Operationen gegen die Dardanellen noch
nicht feſtgeſetzt ſei Beide kriegführenden
Mächtegruppen ſollten ſich bewußt ſein daß
Jtalien mit ſeinem Schwerte die Wagſchale für die eine
oder die andere Seite ſinken laſſen könne Sie ſollten
ſich daher entſchließen den legitimen Anſprüchen
Jtaliens entgegenzukommen und Genugtuung zu
bieten Hier wird zum erſten Male herausgeſagt daß
Jtalien auch von der Dreiverbandsſeite
Genugtuung erwartet Jm Zuſammenhang

damit iſt daran zu erinnern daß die italieniſche und
zwar auch die franzoſenfreundliche Preſſe augenblicklich

voll von Mitteilungen iſt über die ſchlechte Lage der
Jtaliener in Tunis Jtalien ſo ſchließt die Perſe
veranza ſei zwar zum Eingreifen bereit verzweifle aber
nicht oollſtändig am Erfolg der diplomatiſchen Aktion
Die ſozialiſtiſche Parteileitung Jtaliens beſchloß geſtern
die Propagandaverſammlungen zugunſten der unbeding
ten Neutralität trotz dem beſchränkenden Regierungs
dekret abzuhalten V

Jtalien und n h gar
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Einberufung von Unteroffizieren in Jtalien
Rom 6 März Ein heutiges Dekret beruft die Unter

offiziere der Jahrgänge 1885 bis 1888 für 60 Tage ein
Die Einberufung erfolgt nach einer den Blättern zuge

B

gangenen offiziellen Erk lärung um für die jahre ichen
unter den Waffen befindlichen Rekruten das nötige Aus
bildungsmaterial herengugtegen B L

Von den Kämpfen der Oeſterreicher
Bericht

Wien 6 März Amtlich wird ver
Partielle Vorſtöße der Ruſſen im Abſchnitt

öſtlich Pietrkow in Polen ſcheiterten an unſerem
wirkungsvollen Artilleriefener Jm übrigen hat ſich an
dieſer Front und an jener in Weſtgalizien nichts Nen
nenswertes ereignet

Jn den Karpathen dauern die Kämpfe um einige
Höhenſtellungen noch an Ungünſtige Witterungs und
Sichtverhältniſſe herrſchen vor

Jm Kampfgebiet in Südoſtgalizien iſt nach
den Ergebniſſen der letzten Zeit vorübergehend Ruhe
eingetreten

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

W T 6 März

Amtlicher öſterreichiſcher

W T B
lautbart

2 W ien Die Blätter meldenAuf der gan zen Front namentlich in den Karpathen

ſind wieder gewaltige Schneemaſſen gefallen
Die mächtige Schneedecke im Verein mit unaufhörlichem
dichten Schneetreiben das keinen Ausblick geſtattet
macht jede militäriſche Aktion unmöglich
Selbſt wo die beiden Fronten ganz nahe aneinander
heranreichen behindert das Wetter die Gefechtstätigkeit
ſo daß geſtern auf der ganzen Linie Ruhe herrſchte Be
ſonders unangenehm machte ſich der Witterungswechſel
in den Karpathen fühlbar wo auf den Höhen ohnehin
viel Schnee liegen geblieben iſt ſo daß augenblicklich jede
Truppenbewegung ausgeſchloſſen iſt

Gegen die Teuerung in Petersburg
Petersburg 6 März Der Rußkoje Slowo

vom 25 Februar meldet Die Petersburger
Stadtdumag hat nach längerer heftiger Debatte
zwei Millionen Rubel konſigniert zwecks Er
greifung von Maßnahmen betreffend Verſorgung
der Bevölkerung von Petersburg mit Erforder
niſſen der erſten Notwendigkeit Das Stadthaup Graf
Tolſtoi führte in der Begründung an daß beſchleunigte
Maßregeln getroffen werden müßten um die Bevölke
rung vor einer Teuerung der Produkte und gegen Aus
beutung durch die Händler zu ſchützen Die Stadtver
ordneten der Rechten ſprachen ſich energiſch gegen die
Bewilligung des Betrages aus Graf Tolſtoi erklärtebei Verteidigung dieſer unumgänglichen notwendigen
Summe jede Verantwortlichkeit für die Folgen ab
lehnen zu müſſen W T

3 r Da 2 SW T B P etersburg 6 Marz Das Ober
rn m Mkon mand,o verbie die Verbreitung von

Gerüchten über t Verluſte
Morgan in Petersburg

Kopenhagen 6 März Politiken meldet aus
Petersburg William Morgan iſt in Petersburg einge

Der Kampf um die Dardanellen
W T Konſtantinopel 6 März DieAgente Milli erfährt von den Dardanellen

feind lich e Flotte geſtern mit ſieben ihrer großen
Einheiten die Umgebung von Gheikly und die
Kum Kale und Sedil Vahr erfolglos
hat Landungsabteilungen wurden durch das
heftige Feuer unſerer Batterien zurückgetrieben

W T Konſtantinopel 6 März DerSonderberichterſtatter von Wolffs Telegr Burean tele
graphiert von den Dardane
des Artilleriekampfes an den äußeren Dardanellen zeigt
deutlich daß auf engliſcher Seite die Erkenntnis zu
nimmt daß ein E rfolg ohne u ungeheure O pfer
ſchwierig iſt Die ge rige Beſchießung von Dardanosbeobachtete ich aus unmittelbarer N zähe D Die Grana en
zweier fortwährend die Stellung wechſelnden Kreuzer
fielen in der Nähe des Dorfes nieder und in die See
aber nicht in die türkif che Batterie die antwortete und
drei Treffer erzielte ohne ſelbſt eine Kan one einzubüßen
Infolgedeſſen ſchoſſen die Engländer heute aus nochgrößerer Entfernung woraus hervorgeht daß bei ihnen
der Wunſch nach eigener Schonnng größer iſt als das
Streben nach Erfolg Die türkiſchen Offiziere und
Mannſchaften ſind von zuverſichtlicher Stimmung erfüllt

Die ruſſiſche Flotte auf der Fahrt
zum BVosporus

Giornale Jtalia be
ruſſiſche Flotte auf der
Burgas geſichtet wor

z Rom 6 Märzrichtet aus Bukareſt daß die
Fahrt gegen den Bosporus bei
den iſt

Ein engliſcher Kreuzer
vor der kleinaſiatiſchen Küſte

Konſtantinopel 6 März Wie die Agence
Milli erfährt erſchien geſtern nachmittag ein eng
liſcher Panzerkreuzer mit drei Schornſteinen
vor Dikeli gegenüber Mytilene und gab etwa80 Schüſſe ab Ohne ein Ergebnis erzielt zu haben
fuhr er hierauf wieder ab W Z

Der Stinmungsumſchwung in
Amerika

Amſter dam 6 März Daily Mail meldet aus
Newyork Der offizielle Text der deutſchen Note
auf die Vorſchläge der Vereinigten Staaten befindet ſich
jetzt in den Händen des Miniſteriums des
Jnnern welches bekannt gibt daß es durch den Ton
und den Jnhalt ſehr befriedigt ſei Die New
York Times ſagt dazu Die Annahme von Deutſch

Vorſchlägen wäre zweifellos in unſerem und aller
Neutralen Jntereſſe Jede Milderung der Kriegführung
welche die Störung des Handels vermindert müſſe von
den Nichtkämpfenden willkommen geheißen werden 83

Amerikas Forderungen an England

lands

troffen um mit den Kreiſen vw eRußlands zu verhandeln W T
Die Regierung der VereinigtenHaag 6 Märze wird wie Het Vaderlaud in einer Privat

daß die zum Ausdruck gebracht daß das

5Forts
be ſchoſſen

Die geſtrige Entwicklung
geben könne

Die Kammer brachte Venizelos Ovationen dar die

depeſche mitteilt Mitte der kommenden Woche in Eng
land einen Proteſt gegen die engliſche Ankündigung über
reichen Wie verlautet wird in der Nole unter anderem

Vorgehen Englands
genau ſo gut eine Verletz ung der Pariſer Konvention bedeute wie die Verletzung der belgiſchen Neutralität durch

Dentſchland für welch letztere England die c ergriffen und womit es den Krieg gegen Deurſchland ge
rechtfertigt habe Ferner würde Amerika eine Liſte der
jenigen Waren aufſtellen deren Bezug aus Deutſchlandes unbedingt benötige wie auch Amerika die Unker
bindung ſeiner Warenausfuhr nach Deutſchland nicht zu

T

4Englands Repreſſalien gegen
Deut chland

London 6 März Jn dem geſtrigen Kabinettsrak
wurden die Repreſſalien gegen Deutſchland näher formu
liert W T

Ein franzöſiſcher Ozeandampfer
in Seenot

W T London 6 März Wie Lloyds anug9
Valen iag an der Südweſtküſte von Jrland meldet be
findet ſich der Transatlantikda mpfer der Com pagn h
Générale Transatlantique La Touraine in See
not Um 6 Uhr 55 Minuten morgens brach auf dem
Schiffe Feuer aus Mehrere Dampfer ſind zu Hilfe

geeilt
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 6 März
Großes Hauptquartier 6 MärzKriegsſchauplatz Den Eng
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Stellung wieder herauszudrän
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Der deutſche Gedanke
Kurt Martens
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ſtrüungen abziehen muß Für den rich

ſtändig ver
ein neueswird Es iſt 220 Meter lang 26 Meter breit und 8,5
Meter tief Gerade im Juli v J iſt eine Erweiterung
des za dhafens durch Anlage einer neuen Schleuſe von
der belgiſchen Regierung bewilligt wo rden Dieſe Schleuſe

für Hamburg bleiben andere We
punkt ſteht auch die Hande fanimer Hamburg 2 Und das

König Albert zu e
minſter Gazette in ihrefolgende ungewöhnlich ſchlecht W M itteilun

min ſter Gazette

waren als jene die draußen n

alles 7

ihrer bloßen Erſchei

S Lügen Statiſtik Man r auch ſtatiſtiſche
ahlen genau anſehen um richtige Vergleiche anſtellen

zu können Jedes Schiff das im Antwerpener Hafen
eintrifft wird nach belgiſchem Syſtem neu vermeſſen
und dieſe Vermeſſung iſt jedenfalls ſo daß man zum
richtigen Vergleich 13 Prozent von den belgiſchen Feſt

tigen Seeverkehr
nicht nur maßgebend was ein und Sisläuft ft ſondern

auch der Warenumſchlag Und der letztere iſt in Ham

burg bedeutend größer als der in AnkwerpenSeit dem Bau der Kower chleuſe welche auch Stziffe

ößert worden Eine deutſche Firma baut
ockendock das in drei Monaten fertig ſein

mit 13 000 Tonnen Gehalt paſſieren iſt der Hafen be
gr

r

ach dem Muf ter der Schleuſe in Emden gebaut
b ewerden eine Länge von 270 Meier eine Breite von

r und eine Tiefe von 11 Meter mit 5 Meterub aben Auch an die Verlegung des Scheldelaufes

war in dieſem Plan gedacht Nach der neuen Anlage
lten die großen Schiffe geradeaus in die Schelde hinmmen die infolge hrer vielen ſcharfen Krümmun

gen der Schiffahrt manche Schwierigkeit bereitetDann praden wir von Hamburg und Ankwerpen

ür Antwerpen k kürzere überſeeiſche Wegdie dadurch bedingte größere Sicherheit in Frage

erte Auf dieſem Stand

omm der

Hamburger Fremde nblatt hat eine Mein ung in die
Worte dw ammengefaßt So bli hen id ſich auch Antwerpen

unter deutſcher Verwaltun ig weiter entwickeln könnte ſord H dahihars och noch ſeinen erſten Platz als Nord

eehafen behaupteWenn Sie den Hafen beſichtigen werden, fuhr
ontreadmiral Louran fort werden Sie den Ei ndruck

bekommen daß deu ſche Ordnung hier eingetreten iſt
Die Leute gehen anſtändig an ihre Arbeit und es komnen keine Lieoſtähle me hr vor Ohne Paſſierſchein darf

ein Schiff den Hafen verlaſſen ohne ontrolle nichtein oder ausladen Jedes Schiff das die holländiſche
Grenze paſſiert muß wenn es ausgelaufen iſt eine
Deklaxation ſeiner Waren meinerſeits vorweiſen Einrufende Schiffe werden ſchon draußen plombiert Die

Plombe wird erſt im Hafen entfernt
Jm allgemeinen, ſchloß der Hafenkommandant ſeine

tereſſant Mitteilungen haben wir uns bemüht
em zu helfen und ich glaube nicht daß ſich eine Per

hiſfabrtefreiſen über uns beklagt hat
u 4 yſon aus den Schiffahrtskreiſen über uns beklagt hatamit war unſer Geſpräch beendet t

cm

Zur Charakteriſtik der engliſchen Preſſe

Unter der Ueberſchrtift Deutſcher P la n
rmorden brachte die Weſt
er Nummer vom 6 Februar die

Die Deutſchen hätten ſich bei der Einnahme Brüſſels
der Uniformen von 300 ve rwundeten Belgiern bemächtigt

und eigene Leute darin eingekleidet Die ſollten ſich nach
Antwerpen begeben dort angeben ſie ſeien der allge
meinen Verfolgung entgangen und bei erſter Gelegen
heit den König und ſeinen Stab ermorden Echt deutſch
ſei an dieſem teufliſchen Plan die Berechnung geweſen
daß man ſpäter behaupten könne König Albert ſei von
ſeinen eigenen Leuten umgebracht worden da die be
reffenden ja belgiſche üniſormen getragen hätten Doch
ſei das Unterfangen nicht ganz geglückt Die belgiſchen
Uniformen wurden von der belgiſchen Be hörde F
Als die 300 Morde r Brüſſel verließen um ſich nach Ant

werpen zu begeben ſei ihnen ein Auto vorangefahren
das die Antwerpener Behörden verſtändigte ſo ſeiendi e Meuchelmörder mit gutgeſpieltem Enthuſiasmus in

Antwerpen aufg r n worden um alsbald umzingeltund niedergeknallt zu werden
Es bedarf keines Vortes die Abfurdität der Mit

teilung zu kennzeichnen Wohl aber fragt man ſich wie
ein durchaus angeſehenes Blatt wie die Weſtminſter
Gazette dazu kommt ihren Leſern die unter den gebil
eten Klaſſen Englands zu ſuchen ſind ſolche Schauez
tärchen aufzubinden an die der Redakteur der Weſt

na türlich ſo wenig glaubt wie irgend
in deutſcher Leſer Da iſt es denn charakteriſtiſch daß

ſich die Weſtminſter Gazette dabei auf den Korreſpon
denten
ſe its
allen Dingen ſucht man ſich alfo de n Rücken zu decken Dann

aber hat man auch offenbar in dieſem blinden Streben
krampfhaft mit allen Mitteln die Kriegsſtimmung zu
hüren das Gefühl für das geiſtige Nivean des eigenen

t des Daily Telegraph beruft und der ſeinerdie Depeſche de Toulon als Quelle angibt vor

Leſerkreiſes verloren Und ſchließlich man empfindet
die eigene Ohnmacht als etwas ſo quälendes daß man
z jeden Preis auch um den der eigenen Vernunft und
eberlegung irgend etwas tun möchte das dem Feindehaden könnte daß man aus Nervoſität Lügen ver

breitet an derene hLIELL CSALIACSS
Wirkung man ſelbſt nicht glaubt

nung mahnten tröſteten und zur Mitarbeit am großen
9Werke riefen

Kameraden waren es unt ereinander und Kameraden
des geſamten Volkes alle Söhne einer einzigen Mutter
wie Brüder ſich ähn lich im Ausſehen und Charakter

Und das Gef ühl der allgemeinen Brüderlichkeit dies
ind die Unſeren die teuren helden m tigen Söhne
nſeres Stammes teilte auch der einſamen Frau ſichtit die ſchon alles alles verloren glaubte

Es ſind die Kameraden und Brüder meiner Toten
Opfer und Helden des gleichen Schickſals dazu berufen
die Meinigen mir zu erſetzen Sie ſind wenn man es
recht betrachtet die Meinen ſelbſt ſind meine Familie
und ſie rufen mich

Und ſo geſchah es daß die Gattin und Mutter der
Gefallenen endlich ihr Haus wieder verli eß und hinab
ging zu denen die ihrer Liebe nicht minder würdigFelde ſtehen

Sie bot ihre Hilfe an und jede Hilfe war in dieſer
jeit wi ükonimen Sie die bis er nur für den

Kreis für ſich ſelbſt und ihre kleine Familie gelebt hattevard eine Schweſter der ganzen Nation lernte ihres
Volkes Kinder pflegen tröſten und verſorgen lernte
ienen im Dienſte der Geſa umtheit gab ſich ſelber hin

as ſie hatte für den deutſchen Gedanken
Vielleicht nahm ſie dieſen Gedanken die erhabene

allgewaltige Jdee daß ein Deutſcher für alle und alle
ür einen zu ſtehen hätten vor der ſich jetzt die klein
ichen ichſüchtigen Triebe ſchen verkriech en mußten nie

mit Bewußtſein in ſich auf doch ihre Seele tief ver
vandt mit Tauſenden von anderen Seelen die das
gleiche Los zu erdulden hatten ward voll und reich da
von reicher und glückſeliger als ſie in ihrem früheren
geruhſamen Luxusleben je geweſen war

reMeinen Söhnen
Jch hab erſehnt was Segen für euch wäre
Und oft gedacht es ſei genug gelacht
Nun kommt uns über Nacht die ſtrenge LehreUnd Deutſchlands Not die euch zu Männern macht

Jch hoffte daß euch einſt das Leben lehrteWas ſtark und gütig wahr und wehrhaft macht

Nun kommt der Tod und geht als ein GefährteMit euch hinaus in Feindesland und Schlacht

Glück auf den Weg Jch weiß bei allem Weinen
Daß eure Füße große Wege gehnJch hab s wie eines fernen Segens Scheinen
Aus euren jungen Augen leuchten fehn

Klara Prieß
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Bei den Fliegern im Felde
Von all den neuen Waffen die in dieſem Kriege die

Feuerprobe zu beſtehen hatten intereſſieren wohl die
Fugapparate am meiſten doch das Fliegen an
und für ſich ſchon etwas Bezauberndes GewaltigesDieſes Sichloslöſen von der Erde auf der wir ehen

um aus ſchwindelnden Höhen auf dieſes kleine bunte
Fleckchen hinunterzuſchauen das hatte iör den Menſchen
ſchon im Frieden ungeahnte Reize Mit Rieſenſchritten
iſt die Flugtechnik vorwärts geſchritten Die vielen
Opfer die ſie erforderte haben nicht nutzlos ihr Leben
hingegeben Das hat man ſo recht in dieſem Kriege
geſehen wo die Sicherheit der Flugapparate es erlaubte
Anforderungen an unſere Flieger zu ſtellen die man
noch vor 10 Jahren für unmöglich hielt

Hunderte von franzöſiſchen Flugzeugen ſollten über
den Rhein kommen Deutſchlands Städte durch Bomben
vernichten und die paar deutſchen Flugzeuge und Zep
peline umzingeln und niederkämpfen So ähnlich malten
ſich die Franzoſen den Zukunftskrieg aus

Die deutſche Gründlichkeit ließ ſich durch derartiges
Geſchrei nicht blenden Unabläſſig haben wir im ſtillen
gearbeitet und n vor dem Kriege war es ein offenes
Geheimnis daß unſere Flieger ſich den Franzoſen eben
bürtig an die Seite ſtellen konnten ja vielleicht was
Sicherheit und Aktionsradius anbetrifft ſie weit über
trafen Große ſchwere Apparate ein abſolut zuver
läſſiger Motor das war unſer Ziel Und daß Deutſch
land dabei richtig gerechnet hat zeigen uns die Erfolge
unſerer Flieger

Freilich einen tapferen ebenbürtigen Gegner ſoll
man nicht unterſchätzen Vielleicht tragen auch die eigen
artigen Verhältniſſe der Sportgedanke bei der Fliegerei
dazu bei daß Freund und Feind dieſer Waffengattung
einander mit Hochachtung begegnen Ein Kampf hochoben zwiſchen den Wolken ſtellt an die Nerven die höch

ſten Anforderungen Hier geben abgeſehen von derStabilität und eichien Manövvrierfähigkeit des Appa

rates perſönlicher Mut und Unerſchrockenheit den Aus
ſchlag Oft genug iſt es in dieſem Kriege ſchon zu Zwei
kämpfen in der Luft gekommen und haben die Beobachter
ſich gegenſeitig in 2000 Meter Höhe beſchoſſen

Der Beruf bringt es mit ſich daß unſere Flieger
ernſter verſchloſſener ſind Wer dem Tode ſchon im
Frieden feſt ins Auge geſehen hat täglich ſo oft eraufſtieg für den iſt der Krieg etwas Alte gliches nur
ein anderes Stadium in ſeiner gewohnten Tätigkeit wo
er m noch als bisher zeigen kann daß er ein Mann
iſt Abſtürzen oder Bruch machen das gab s auch zu
Friedenszeiten aber wenn die Schrapnells neben dem
Flugzeug platzen daß es wie von lauter kleinen weißen
Wölkchen umrahmt wird und Gewehrkugeln die Trag
flächen durchſchlagen wenn über dem Feind der Motor
verſagt das alles ſind neue Gefahren die nur der
Krieg mit ſich bringt Doch das darf keinen ſchrecken
das Fliegen iſt Beruf und wo Holz gehauen wird da
fallen auch Spähne

Ohne Fliegeraufklaärung kann heute keine Armee
mehr operieren Den Aufmarſch der feindlichen Armeen
zu erkunden Abtransporte und Truppenverſchiebungen
feſtzuſtellen iſt die erſte Aufgabe der Flieger deim
Kriegsausbruch Das muß der Armeeführer wiſſen
um danach ſeine Maßnahmen zu treffen Jn der Nähe
des Armeeoberkommandos und des Korpskommandeurs
liegt deshalb auch meiſtens die Fliegerabteilung durch
Telephonleitung miteinander verbunden und mit einem
Park von ſchnellen Kraftwagen ausgerüſtet ſo daß
Führer und Beobachter womöglich mündlich ihren Auf
trag bekommen können

Große hellgraue Zelte in denen die Rieſenvögel vor
den Unbilden der Witterung geſchützt ſind laſſen die
Fliegerſtadt erkennen Laſtautomobile für Geräte und

Betriebsſtoffe für Erſatzteile und die Mannſchaften
ſtehen in Reih und Glied an der Straße Von manchen
Zelten iſt die Leinewand zurückgezogen Schwarz gähnt
der dunkle Raum und wartet auf die Wiederkehr ſeines
Bewohners Aber wie manchmal haben die Kameraden
gewartet Stunde um Stunde bis die Dunkelheit herein
brach und Leuchtfeuer angezündet wurden um dem er
ſehnten Flieger den Weg zu weiſen und er kam doch
nicht wieder Vielleicht war er abgeſtürzt oder von
feindlichen Kugeln heruntergeholt mußte eine Not
landung vornehmen wer will es wiſſen Wenn s
Glück gut iſt und einigermaßen Rückenwind weht kann
ſchließlich der Motor mal über dem Feind ausſetzen
Die große Höhe denn unter 1600 Meter zu fliegen
iſt wegen des feindlichen Jnfanteriefeuers nicht ratſam

macht manchmal noch einen Gleitflug bis hinter die
eigene Stellung möglich

Eines Tages wollte auch ein Aviatik Doppeldecker
richt wiederkommen und bange Stunden waren es die
vir auf dem Flugplatz verbrachten Geſpannt ſchauten
wir alle auf den Abendhimmel Die Dunkelhiet ſenkte
ſich auf die Erde die bunten Leuchtfeuer wurden an
gezündet aber nichts war zu ſehen kein Motorgeräuſch
zu hören Manch einer hatte wohl nicht mehr an die
Wiederkehr des Rieſenvogels gedacht der zwei liebe
Kameraden barg Aber es geſchehen auch heute noch
Wunder Wir ſaßen bei Tiſch es herrſchte eine gedrückte
Stimmung Unſere Gedanken waren nicht in dem engen
Raum die flogen weit hinüber zu den beiden Freun
den die uns am Morgen noch ſo froh und ſtolz die
Hand gedrückt hatten Die Flamme in den Laternen
auf dem rohgezimmerten Holztiſch flackerte unruhig im
Windzug Keiner ſprach ein Wort Wir wollten noch
ein paar Stunden im Zelt auf dem Flugplatz bleiben
bevor ein jeder in ſein Quartier ging

Plötzlich ſchlug das Knattern eines mit großer Ge
ſchwindigkeit herankommenden Automobils an unſer
Ohr Wir ſpringen auf werden aber durch den grellen
Schein der Acetylenlaternen geblendet

Kinder wir ſind wieder da tönt es uns entgegen
und unſere zwei Vermißten entſteigen dem Kraftwagen
Keiner von uns vermag ein Wort zu ſprechen Wir
drücken ihnen ſtumm die Hand aber der Druck ſagt alles

Als ſich die Spannung gelöſt hatte erfuhren wir
denn daß der Doppeldecker auf dem Rückflug in ſeind
liches Maſchinengewehrfeuer gekommen war 18 Kugeln
hatten die Tragflächen durchbohrt eine hatte den Benzin
behälter durchſchlagen und eine weitere tückiſche Kugel
auch noch den Oelhahn abgeſchlagen Schlimmer konnte
es nicht kommen aber das wenige Reſervebenzin reichte
gerade noch aus um ein Stück der eigenen Linie näher
zukommen und ein Gleitflug aus ſchwindelnder Höhe

rachte den Apparat ſicher zurück wenn auch zu einem
ganz anderen Armeekorps Schnell waren die Kamera
den von der dortigen Fliegerabteilung die den Vorgang
mitangeſehen hatten in Automobilen herbeigeeilt hatten
ſich des Flugzeuges angenommen und die beiden Jn
ſaſſen zu ihrer Abteilung gebracht

Jetzt iſt der ſturmerprobte Doppeldecker längſt wieder
in Betrieb Auf jedem Loch in den Tragflächen klebt

und auf dem Schwanzſtück ſteht zur Erinnerung der
Name des Ortes des Gefechtes

Die Wiederkehr wurde mit anderen Kameraden
die die Zwei uns zurückgebracht hatten gefeiert Die
Pfropfen flogen und der franzöſiſche Sekt perlte aber
es wollte keine Luſtigkeit in uns aufkommen Jeder
dachte an den Augenblick wo er einmal in die gleiche

Lage kommen konnte und vielleicht auch an den großen
Gott da droben über den Sternen der die Geſchicke der
Menſchen lenkt auf und über der Erde H Th

Ueber den ruſſiſchen Stellungen

Aus dem Feldpoſtbriefe eines Weißenfelſer Flieger
offiziers mitgeteilt vom Weißenfelſer Tageblatt

Morgens ſo gegen 8 Uhr tritt mein Burſche
ins Zimmer und meldet Herr Leutnant es iſt heute
Flugwetter Unteroffizier V läßt fragen wann die
Maſchine ſtarten ſoll Jch bin im Nu aus den Federn
ſtehe eine halbe Stunde ſpäter am Fernſprecher und höre
wie das Generalkommando mir diktiert Erſtens Aus
der Gegend Kr ſtarkes Artilleriefeuer aus ſchweren
Geſchützen Stellen Sie den Standort der Batterien
feſt Zweitens Stellen Sie feſt ob auf den Straßen
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Motor wird abgeſtellt und im Gleitflug geht s bis 800
Meter Jetzt können wir ſehen daß es Trainfahrzeuge
ſind Sie ſind zwar nicht von Bedeutung aber ein Bün
del Fliegerpfeile ſende ich ihnen liebevoll zu ſo ſind wir
wenigſtens nicht umſonſt runtergegangen leider war es
mit der vermuteten Marſchkolonne nichts Wir wen
den uns dem kleinen Neſt zu das ſo harmlos in einem
Winkel des Waldes eingebettet liegt Jm Süden davon
verläuft die Eiſenbahn nach Oſten Jn dieſem Dörflein
liegt ein ruſſiſches Generalkommando Alſo Bomben
klar Eine große von 10 Kilo und vier Brandbomben
haben wir uns für dieſe Herren mitgenommen Die
Sicherung wird abgetan und dann habe ich ſie fertig zum
Abwurf nach hinten Durch einige Winke bringe ich
den Führer zunächſt zum Ueberfliegen des Bahnhofes und
dann des Ortes Jetzt ſind wir über den Gleiſen Ein
Wurf und die erſte Brandbombe fliegt auf W So
fort geht der Apparat nach links in Kurve damit ich

d
e

rief b Jer herh Truppenverſchiebungen von Weſten nach Oſten er
folgen Drittens Jm Dorf W lliegt ein ruſſiſches
Generalkommando Suchen Sie Bahnhof und Ort durch
Bomben zu zerſtören Das genügt für heute Ein
Blick nach dem froſtklaren blauen Himmel ſagt mir daß
wir heute Glück haben mit dem Wetter Draußen auf
dem Flugplatz vor dem Dorſe werden inzwiſchen die
Motore ausprobiert ſeit früh arbeiten die Monteure
daran damit auch ja nichts den wichtigen Gang der
Maſchine ſtört denn ſie iſt die Seele und das Herz des
Apparates Funktioniert der Motor einmal nicht oder
bleibt er gar während des Fluges ſtehen dann bleibt uns
weiter nichts übrig als zu landen Und das will in
Feindesland etwas beſagen
Solche Gedanken können uns jetzt aber nicht beſchäf

tigen Der Himmel lacht uns tiefblau und kriſtallklar
an und eben wird gemeldet daß die Maſchine fertig iſt
Schnell werden die Sachen eingeladen mit denen wir
den Ruſſen zeigen wollen daß wir auch noch da ſind und
dann ſteige ich ein Ein leichter Wind ſtreicht über das
ebene Schneefeld hin das uns als Flugplatz dient Gegen

3 r e T r mden Wind wird geſtartet Frei vorn ru mein
Jhrer bar WDontour T urd tFührer den Monteuren zu Frei tönt s zurück und
dann kommt ein herrlicher Augenblick Maſchine
raſt mit voller Kraft über das Feld hüpft einmal zwei
mal auf und dann hebt ſie ſich langſam und ruhig vom
Boden ab Kleiner und kleiner werden die Gegenſtände

J J 5o r rauf der Erde Der roßartig undOhr 2 eAlbatros ſte gt r
bald ſieht das Dorf inter uns aus als ſei e 16 einenbald ſieht das Dorf unter ung 18 als ſe s aus kleinem

S 9 2 I D ſtehniedlichen Spielzeug zuſammengeſtellt Da unten ſtehen
Leute auf der Straße und gucken nach oben ab und

2 t t u 2 mar G A r inzu winkt uns auch einer nach doch bald verſchwinden auch

505 Be l 9 5 J 255 53dieſe Bilder Eine andere Ausſicht öffnet ſich unſeren
Blicken Wir ſind 1000 Meter hoch ſagt uns der Baro
graph Soweit ich blicken kann ſchneeweiße Felder
ſchwarzer Wald und ſchwarze Städte Und dahinten
hinter den weißen Feldern und der weiten Seenfläche
und den ſchwarzen Wäldern ſitzen die Ruſſen Der
Albatros wird bald fertig mit der Strecke bis zu den

deutſchen Stellungen wir haben unſeren Flugplatz ja
hinter der Front Mit annähernd 100 Kilometern raſt
die Maſchine dahin über die Felder die Dörfer die

iſenbahnen Jetzt kommen ſchwarze Pünktchen die ſich
wie eine ſchwarze Perlkette auf dem Felde ausnehmen
vier oder ſechs nebeneinander Das ſind unſere Batterien
Dann lange ſchwarze Fäden die in wunderlichem Zick
zack über die Felder laufen Unſere Schützengräben
Dann wie ein graues Netz lange Linien hier weit aus
holend dort vorſpringend dort hinter Höhen verſchwin
dend Unſere Drahthinderniſſe die in drei hinterein
ander liegenden Schichten den letzten Schutz gegen die
Ruſſen bilden Nun eine weite Strecke keine Schützen
gräben keine Batterien nur weißes Feld umſtritten
von Freund und Feind über das täglich die Schüſſe
ſtreichen Dahinter beginnt wieder dasſelbe Bild Draht
hinderniſſe Schützengräben Laufgräben Letztere ſind
bei den Ruſſen ſehr zahlreich vertreten ein ganzes Ge
wirr von ſchwarzen Linien als ob ein Holzwurm ſeine
verſchlungenen Gänge unten im weißen Felde gegraben
hätte ſo umſpannen die Gräben Hügel Täler Dörfer

Jetzt kommt das weswegen ich heute aufgeſtiegen bin
Lange kreiſen wir über dieſer Stell

c

5

Stelle wo ſich eine kleine
ſchwarze Kette auf dem Schnee befindet vier Punkte
nebeneinander eine ruſſiſche Batterie weiter hinten
rechts geſtaffelt eine zweite Schnell zeichne ich das ein
Das muß im Augenblick geſchehen ſein denn ſchon raſt die
Maſchine weiter Jch gebe dem Führer das Zeichen
zum Kreisſturz um tiefer zu kommen und genau zur

ſehen Da an einer Stelle wo man ſie gar nicht ver
l g e mutet hat ſtehen vier Batterien Eine Feldbahn führt

ein Pflaſter mit dem Datum des denkwürdigen Tages dorthin Schnell aufzeichnen Die erſte Aufgabe wäre
gelöſt

Nun fliegen wir nach Süden Aufmerkſam verfolgt
das Auge die langen Straßenzüge Da waälzt ſich ein
kleiner ſchwarzer Wurm auf der Straße dvorwärts Jſt
es eine Jnfanteriekolonne oder eine Trainabteilung
Noch kann das Auge nicht die Einzelheiten auf der Erde
unterſcheiden Wir ſind zu hoch alſo runter Der

ſehen kann was ich ausgerichtet habe Richtig dicht
neben dem Bahnhof in einem größeren Gebäude ein kur
zer heller Feuerſchein und große Rauchwolken Die
Granate hat geſeſſen Schon ſind wir über dem Orte
ſelber Eine Bombe nach der anderen Seite fliegt in
das Neſt Von der Detonation iſt oben bei dem Ge
knatter des Motors nichts zu hören dafür ſieht man
aber die Rauchwölkchen der einſchlagenden Geſchoſſe

Unſer Werk iſt diesmal getan Die Maſchine ſteuert
über L nach Hauſe Noch einmal die ruſſiſchen
Stellungen dann unſere und weiter nach St das
man ſchon lange ſieht Aber was iſt das Mein Führer
zeigt auf einmal nach oben Da ſteht eine kleine ſchwarze
Wolke die bald zergeht da eine zweite eine dritte Blitz
ſchnell haben wir erfaßt daß uns die ruſſiſche Artillerie
beſchießt Jmmer mehr Wölkchen entſtehen in der Luft
jetzt ſogar dicht vor uns ſo daß ich trotz des Propeller
lärms den Knall hören kann Und dann auf einmal ein
kurzer Ruck hinten am Apparat Wir beide ſehen uns
an Wir ſind getroffen Allein es hat uns nichts ge
ſchadet ruhig wie ein Gehwerk läuft der Motor weiter
Gott ſei Dank Jn kurzer Zeit iſt die Gefahrzone
durchflogen uns rettet die große Geſchwindigkeit des
Apparates Jch ſchneide den Ruſſen für den Abſchieds
gruß noch eine lange Naſe Bald ſind wir über unſerem
Flughafen Fünf graue Zelte ſtehen da daneben
ſchwarze Punkte unſere Monteure die auf uns warten

Mein Flugze 3zzeugführer gibt das Zeichen daß er im Gleit
flug landen will Der Motor wird abgeſtellt pfeifend
ſchnurrt der Propeller vor uns und ſteil geht s hinunter

paarmal hüpft die Maſchine über die Schneefläche
und dann ſind wir wieder auf feſtem Boden

Eine Stunde ſpäter ſtehe ich in einem weiten ge

J W 3 9 r Träumigen Saale Jn der Mitte ein großer Tiſch mit
len Karten und großen Plänen Ringsum Offiziere

über die Karten gebeugt Jch beri dem General
kommando was ich geſehen und ausgeführt habe Na
endlich ſagte ein Artillerieoffizier haben wir die
uder Jetzt wiſſen wir woher der Segen kommt der

uns ſeit Wochen beglückt
Das iſt denn auch für mich eine Genugtuung meine

Aufgabe mit Erfolg haben ausführen zu können

Ein Flug auf Lehen und Tod

9,30 Uhr morgens ſtarte ich auf meinem Abviatif
Doppeldecker mit Oberleutnant W an Bord bei leicht
bewölktem Himmel Wir haben Auftrag der Aisne ent
lang aufzuklären dann etwas tiefer in Feindesland ein
zudringen um eventuelle Truppentransporte und An
ſammlungen zu erkunden Eintönig brummt der Motor
ſeine markige Melodie Mehr und mehr ſchrumpfen die
Konturen der Erde unter uns zuſammen und bei 1500
Meter durchſtoßen wir die leichte Wolkendecke doch
ſchwarze wenig Vertrauen erweckende Maſſen lagern
weiter vor auf unſerem Wege Ab und zu wie durch
einen Schleier ſehen wir noch ein Stückchen unſerer
lieben Mutter Erde

Langſam klettern wir auf 2000 Meter Unter uns
breitet ſich das endloſe Wolkenmeer aus deſſen glatte
Fläche am Horizont durch große Haufenwolken begrenzt
ſcheint Ein wunderbarer Anblick Wir müſſen uns
ſchon längſt über dem Feind befinden aber die Erde iſt
unſeren Blicken vollſtändig entzogen zu dicht ballt ſich
das Grau unter uns ſo daß wir unverrichteter Dinge
den Rückweg beſchließen Wohl eine Viertelſtunde flie
gen wir der unruhigen Kampfnadel folgend über den
Wolken dahin Wie weit ſind wir Nach meinem
Empfinden muß das von uns beſetzte Gebiet ſchon unter
uns liegen Mein Beobachter mit dem ich mich dur
Zeichen verſtändige iſt derſelben Anſicht weshalb ich

Tiefenſteuer gebend in das brodelnde Gewoge eintauche
Wie das heult und an der Maſchine zerrt Starke Böen
werfen ſie wie ein Stück Papier hin und her ich gebe
Gas um ſchneller aus dieſem Hexenkeſſel herauszu

97

kommen

Unſere Flieger im Kriege
Plötzlich werden wir von einer gewaltigen Vuftwelleerfaßt und aufwärts geriſſen Der Propeller läuft mit

voller Tourenzahl aber nicht der geringſte Steuerdruc
iſt vorhanden die Maſchine ſteht auf dem Schwanze
über mir befindet ſich der Motor und mein Begleiter
hängt wie aus der Maſchine herausgezogen zwiſchen den
Tragflächen und hält ſich an den Streben ſeſt während
ich mich am Höhenſteuer feſtklammere Wir rutſchen
nach hinten ab Das entſetzliche Gefühl läßt ſich nur
ſchwach mit den Empfindungen vergleichen die jeden be
fallen der auf ſteiler Rodelbahn rückwärts hinabſauſt
Alles was nicht befeſtigt iſt fliegt heraus

Wir mochten ſo an die 100 Meter durchgeſackt ſein
da gelang es mir das herabſchießende Flugzeug abzu
fangen und wieder aufzurichten Doch im ſelben Augen
blick wirft ein aufwärts führender Strom die Maſchine
hinten hoch und mit raſender Geſchwindigkeit ſauſen wir
kopfüber in die Tiefe Mir ſtockt das Herz Von meinem
Beobachter iſt nichts zu ſehen Jſt er herausgeſchleudert
worden oder liegt er im Apparat Jch ſelbſt bin von
meinem Sitz heruntergerutſcht und liege auf den Steuer
organen Heulend durchſchneidet der Doppeldecker die
Luft ſchneller immer ſchneller Wie ein Todesſchrei
geht ein durchdringendes Klingen und Knirſchen durch
das Flugzeug Jſt alles aus Helm ab zum Gebet
Nein nein nicht ſterben leben leben ſchreit es
in mir Ruhig ruhig Merkwürdig wie hoch in
höchſter Gefahr die Nerven intakt bleiben wie man alles
abwägt Jch klettere mit Mühe auf meinen Sitz und
reiße das Höhenſteuer an mich

Die Erde ſtürzt mir entgegen Jetzt ſpüre ich Gegen
druck ein Aufbäumen ich muß nachgeben und parallel
mit der Erde raſt der Doppeldecker dahin Aus dem
Beobachterſitz taucht ein Sturzhelm auf und der
Eiſerne läßt lachend ſeine blendend weißen Zähne ſehen
Gott ſei Dank er iſt da

Jch ſchaue nach dem Höhenmeſſer er zeigt auf 900
Meter

So ſind wir alſo 1000 Meter heruntergeſtürzt Wie
ein Wunder mutet es mich an daß die Maſchine den
Rieſendruck der aus dem Kopfſturz heraus beim Auf
richten entſtand aushielt

Gerettet Jch muß mich erſt ein wenig ſammeln
1000 Meter in einigen Sekunden Mein Kopf iſt be
nommen es ſauſt und brauſt mir in den Ohren Er
klärlich der menſchliche Körper kann der ſo plötzlich ein
getretenen Luftdrucksveränderung kaum folgen Mecha
niſch halte ich das Steuer Unter uns breitet ſich die
liebe Erde aus und ich verſuche mich zu orientieren Da
auf einmal heult mir etwas mit unheimlichem Pfeifen
am Kopfe vorbei und zugleich klafft in der unteren und
oberen Tragfläche ein etwa 20 Zentimeter großes Loch
Ueber und neben uns platzen im höchſten Diskant
Schrapnells Wir ſind noch über dem Feind Jetzt
gilt s abermals Hinaus aus dieſer Hölle Eben erſt
haben wir unſer Leben dem gewaltigen Gegner da oben
abgetrotzt und abgerungen und jetzt kommt wie erbärm
lich unſeresgleichen um es uns wieder zu nehmen Voll
gas und Höhenſteuer bringen uns aus dem Bereich der
Projektile und wohlbehalten aber im Schweiß m et
landen wir auf dem Flugfelde Frkf Ztg

Ein Luftkampf
Ein im r ſtehender Fliegeroffizier der bereits

an mehreren Luftgefechten teilgenommen hat e
über ſeinen letzten Zuſammenſtoß mit einem franzö iſchen
Flieger folgende Ausführungen in die Heimat

Wir liegen hier immer noch in wo wir uns ſo
wohnlich als möglich eingerichtet haben Mit der Be
völkerung ſtehen unſere Leute auf ziemlich gutem Juß
doch iſt Vorſicht immer noch geboten Infolge der
Nähe der Küſte ſind die klimatiſchen Verhältniſſe 7
uns Flieger ſo ſchlecht als e Faſt erganzen Dauer unſeres Aufenthaltes hier haben wir
unter einem Oſtwind zu leiden den man beſſer als
Sturm bezeichnen könnte Es iſt keine Uebertreibung
wenn man ſagt daß unter dieſen Umſtänden das Auf
ſteigen und Landen der Maſchinen gefährlicher iſt als
die Beſchießung durch den Feind Den Franzoſen haben
wir hier tüchtig eingeheizt Nach unſeren Zuſammen
ſtößen bei A wo wir auf der ganzen Linie ſiegten
ſind die franzöſiſchen Flieger recht vorſichtig geworden
und ſuchten Luftkämpfen möglichſt auszuweichen Wenig
ſtens trifft dies für die leichten Eindecker zu die für den
Luftkampf allerdings kaum geeignet ſind r rrkre die
franzöſiſchen Kampf Doppeldecker gute Ausrüſtung be
ſitzen

Vor einigen Tagen hatte ich ein Zuſammentreffen
mit einem feindlichen Rieſen Kamrſſlugzeng bei dem
es ſcharf herging Jch hatte eine beſtimmte Aufgabe zu
löſen und flog mit meinen Bomben über dem Feinde
der vor unſeren Sprengladungen einen heilloſen Re
ſpekt haben muß denn ſobald ſich unſere Flugzeuge ſehen
lafſen werden ſie mit Granaten überſchüttet Gerade
als ich mich über den feindlichen Gräben befand bekam
ich plötzlich von hinten ein fürchterliches Feuer Jch
glaubte zuerſt daß ein Schrapnell dicht hinter meinem
Flugzeug geplatzt ſei und uns mit einem Eiſenhagel
überſchütte Das Feuer hörte jedoch nicht auf und
plötzlich ging mein Geſchwindigkeitsmeſſer in Trümmer
den eine Kugel weggeriſſen hatte Wenige Sekunden
folgte der Tourenzähler und dann ſchlug es hageldicht
um meinen Sitz herum in die Karoſſerie ein Jch e
mich ſo gut es in meinem Pelze ging um und ſah
einen Rieſen Doppeldecker etwa 300 Meter
entfernt hinter mir fliegen Der Franzoſe ſchoß aus
gezeichnet das muß ich zugeben und nur durch einen
Zufall war mein Beobachter und ich bisher unverletzt
geblieben Aber ſo ging das nicht weiter Jch mußte
den Franzoſen täuſchen oder er hätte uns regelrecht ab
geſchoſſen So gab ich denn ich hatte 2600 Meter
Höhe Tiefenſteuer und ſank ſteil bis auf 2000 Metew
Der Franzoſe ließ ſich durch das Manöver tatſächlich be
irren Offenbar nahm er an daß ich landen müßte und
ließ mich in Ruhe Dieſe Gelegenheit benußte ich ſaſort
machte einige ſteile Wendungen und ſauſte mit Voll
dampf auf unſere Stellungen zumal wir unſeren Auf
trag bereits erfüllt hatten Schon nach zehn Kilometer
Fahrt aber machte ich die traurige Enideckung daß mein
Benzinbehälter von dem Franzoſen zerſchoſſen war und
ſo mußte ich denn mit Fallbenzin weiterfliegen Ich
kletterte wieder auf 3000 Meter Höhe um möglichſt
lange gleiten zu können und flog bis ich keinen Tropfen
Benzin mehr hatte Dann ſetzte ich zu einem flachen
Gleitfluge an und ſuchte unſeren vorderſten Schützen

al erreichen Es gelang mit knapper Not undrn r uUluueiki 91414 2 W

D 5 r 5 aMühe Die deutſchen und franzöſiſchen Schützengrabes
lagen an dieſer Stelle nur etwa 150 Meter auseinander
Die Franzoſen waren nicht ſchlecht erſtaunt als ich
plötzlich in wenigen Meter Höhe über ihren Köpfen
hinwegbrauſte und vergaßen vor Erſtaunen einige
Augenblicke das Feuern Bis auf zehn Meter vor un
ſerer Linie rollten wir über den Boden dann hielt der
Apparat und wir krochen auf dem Bauche in unſere
Schützengräben wo wir unverſehrt und mit Jubel emp
fangen wurden Leider war unſer Flugzeug nicht mehr
zu retten Die Franzoſen beſchoſſen aus Wut daß wir
ſo davongekommen waren den braven Doppeldecker der
art daß die Fetzen buchſtäblich nur ſo flogen So war
teten wir dann die Nacht ab und krochen noch einmal
zu dem Apparat zurück deſſen Ueberreſte wir nun ver
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Der Panzerzug
zon unſerem auf den Kriegsſchauplatz

pre ſſequartier 9

in den Karpathen entſandten Kriegsbericht
rſtatter erhalten wir folgenden vom Kriegsenehmigten Bericht

Kriegspreſſequartier 25 Februar
n Auf der Station Ungvar ſah ich auf der Fahrtzum W zzoker Pat h nauf dieſes grau angeſtrichene Zu gs

m Wungetüm Es beſteht aus zwei Wagen und einer Lokomotive die zwiſchen den be den Wagen eingekbppeit iſt

T 4 rWagen ſind etwas niedriger als ge wöhn liche Güter

m 4 D 2en und haben eine rund gewölbte e Decke Jt hre Pan

n u h 2 Mzerung beſteht aus zwei dicken Platten die nicht auf
nderliegen ſondern noch durch eine ſtarke Holzſchicht

d d Jr nand getrennt ſind und auf dieſe Weiſe einen
mwoh r S fiebigen Schutz gegen Gewehr und Schrapnellkugeln

r V Mrei Wie mir der Kommandant dieſes Panzer
u r Mder in den K lpfen um den 18zoker a eine

9 n 5idäre Berühmtheit gewonnen Hat Oberileutnant
Tarhu Zpuſoeonborf 95Tarbuk Senſenhorſt erzählte w ar ſein Zug

r Jähli Male dichteſten fe ndi ichen Feuer aber
4 e 5 9e tig durch di Panzerhaut ſeiner

d q r t
L e ſich auch gegen Granaten gehalten

II d 992 l erdingse nicht denn Gran Jaten
4 M m 20 S vnerchbhel C C 14 Den zen V echten u cht74

M m 22 l r Waggons iſt natürlich eine ganz
m u a an ückwär 2vo 1B DD Do T oder ruc wartsfah

vo J Jn jleiche Kampfestraft beſlhen Jeder

r r mar do mca engewehre von denen je zwer
L das fünfte aber an der der Fahrt

S eite eſte ſind Dieſed T r b Du ieß d rt en die 0 ſinn
daß ſie jede Bewegung des Ma

eſt t und doch die Bedienungs nann

9 1 t m Fern ſind r h rin mJ I eli relnel 1 nun e um
gon Schießſcharten angebracht aus

79 b 5or JopinB g den dem Zuge ſich nähernden Feind
h o Mr Feuer nehmen kann Jeder Wagen hat

h t 25 Fe Beobach gsſtand und iſt telephoniſch
5 f een 1 1 m t der Leo i br W 7 9 Zelle 5l ant vor jeder 7lee 9W gehen laſſen kaun X11 n r kil t L 1 h l Je rWagen hat ſeinen ſtändigen Kommandanten der

J 9 b 9 di J 27r Keo nmandanten des ganzen Pan

m I 5 r e Junterſtellt iſt Ueber den Maſchinengewehren

S n 9 J m r 9 1Stirnſeiten ſind Au zuckl öcher angebracht durch
J r T St nach vorwärt ückwärts die Strecke wäh

7 J P 3r r Fahrt beobachte wird und zwar befindet ſich
r 6 Je r nd u nnef ehrten J n mt t l P t el le rlont aufS auf der anderen der Unter
vor r e das rechte der andere das1 9 4564 vGleis unausgeſetzt beobachten
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s J de des fo 2 z zU 1 r C le ond rn d C HZerſtorur 7 m
dur ihm beizukommen ſucht Au dieſem

a 1 5 c rHrunde führt auch der Zug wenn er ſich auf eine Re

F v 4 J rko erung oder ins Gefecht begibt eine vor dem
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S 9 r 12Schienen ſprengten Mehr als
Ta k mitte fL T nehe ſſert und nicht ſelten iſt
das heißt die Verbindungeſtt

S

S rFeinde zerſtörten Schienen

I 2 M Jles Nötige dazu mit Auf
wen Zchmoellen n Pen und Schi vellen und in den Wag

m eiſt ges Kleinei en jeug
Ruſſen die den Panzerzug ſchon bei der wei

tung mit ihm ausgiebig fürchten lernten ſuch
ch zu machen daß ſie die

einr nal hat Oberleutnant
m im feindlichen Feuer die Schienen aus

er wenn nur die Laſchen
icke zwiſchen zwei aufeinander folgenden h enſta tn Reſprengt waren einfach

darüber weggefahren Das war jedesmal ein Stück au
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den Zug halten ſeine In nteriſten aus

e Feuer auf ſich zu lenken
und machte ſich inzwiſchen mit ſeinen Eiſenbahnern an
die Reparierung der geſprengten Schienen Ein zwei
ſeiner Leute wurden dabei verwundet Das waren die
ganzen Verluſte die er heimbrachte Die Schrapnell
und Gewehrgeſchoſſe ſchlugen ſich an den Pan zerplat ten
br u nun rklich einmal ein Volltreffer daher
geſauſt glitt er wirkungslos an der gewölbten
Waggondecke hinunter Der Panzerzug war und blieb

rletzlich Seit dem 20 November ſteht er faſt un
2 rlichk Kampf und die Dienſte die er unſerer
Truppe ſt at ſin ht hoch genug einzuſch itzen
Jeſont ſekognoszierungen war er ſogar mehr

1 net als d huſt Huſarer npatrouil llen denn ohneh eine Minute zu überlegen fuhr ber eutnant
uk wenn es nur irgendwie ging mitten in die
ichen Stellungen zu Seiten der Straße undt eilte Der Je undBahn hinein und verbreitete Heulen und Zähne

n unter ihren Beſ atzungen
lls er das erſte Mal ausfuhr ſta nden unſere Trup
ch bei Cſontos Unbekümmert als ob es keine

d am der Panzerzug hinauf Hajasd
uutſf n durch ſein Erſcheinen be

r ß ſie h ein paar in ſinnloſer Angſt heraus
rte Schüſſ Kolaken wie Jnfanteriſten Halz
Kopf da agten Bei ſeiner zweiten Ausfahrt

d h Koſakenpatrouillen gemeld vurde
ha ſie ſich a einen Empfang berei vorbereitet

hatt die Schienen t geſprengt teils durch Holz
k rrammelt er aufhalten konnten ſie ihn

doch t Oberleutr Tarbuk ſchickte im Walde
Hleiſes Patrouillen voraus die immer wenn

Ge Aviſoſchüſſe abgaben ſo daß der Zug
der r und vorſichtig fuhr rechtzeitig

S Ich rde kon J te Schli ich kam es
a ſuſſen wenn ſie um eine Biegung die
Par gon zuftauchen ſahen, das Feld

r ch nur einen Schuß gegen ſie abzudert Da an zug für ieten geht
z ſie n enorm hohen Preis auf

V e etJ ruht er aus und wird an einer Station
r durchrepariert was nach r langer

br Tätigkeit ihm ſchließlich nicht ſchaden
S t r Kommandant aber iſt zurzeit damit

t Ruſſen zerſtörten Brücken wieder
ind freut ſich ſchon auf den Momeſeinem Panzerzug von neuem angehen

tkan

Ernst Klee in Wriegsberichterftatter

Kriegsbilderbogen
M von Ve utnant u

u i
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Rudolf DammertDas Maſcinengewen

oken Unſerem Landwehrregiment iſt aus einer An

aſchinengewehr Kompagnie
s b 4 r xzahl erbeuteter ruſſiſcher Maß chinengewehre gebildet eine

angegliedert worden Jchbin de z T etwas mitgenommenen Eiſengebilden deren

Mündungen uns ſo feindſelig muſterten zunächſt mitab penſt igen Gefühlen geg enübergetre eten Das Ver

trauen wuchs als ich feſtſtellte daß ſie Made in Ger
many aus deutſchen Arbeiterhänden ſtammten Jch
habe mich dann in ihren Me chanismus ihren Geiſt und
ihren Körperbau vertieft und mir ihr innerſtes Weſen
zu eigen gemacht Jch will daher heute von dieſen meinen
1 r 9neuen Kameraden erzählen

Das Maſchinengewehr war
bild des neuzeitigen Krieges

früher für mich das Sinn
Die Ausnützung der er

ſtöbrenden Pulverkraft ſſt ja immer mehr zu einem maſchl rechnen Wir ſind deſter Zuverſicht In ven Schutzen
nellen Getriebe geworden Die Artillerie kümmert ſich n ſind an geeigneten Punkten verſteckt unſereNaſchinengewehre eingebaut Jhr Vorhandenſein gibt
Ziele um die Maſſen Der h ütze war aber unſerer ganzen Linie auch moraliſch ein markiges
längſt nicht mehr um den Einzelnen nur noch um große

immerhin noch im Kampf um die überlegene Stärke eine Rückgrat Wir alle fühlen unſere Kräfte rege facht
Perſönlichkeit geblieben Sein geübtes Auge ſeine ruhige Und wenn ich an meinen Gewehrchen vorbei
Hand erzielten einen weſentlichen Einzelerfolg die Schießöffnung blicke den Griff der die Mündung leitet
Tapferkeit und Fertigkeit des Einzelnen hatten Einfluß in der Hand und das überſichtliche Schußfeld überprüfe
auf das Schlachtenglück der Heſamtheit Heldentum und dann erwacht faſt ein teufliſches Verlangen das vor
moraliſche Ueberlegenheit hatten noch Geltung Da kam fieberhafter Tätigkeit zitternde ratternde Gewehr in
eine Maſchine die auch dieſe Kriegstugenden zu ent ſeiner vertauſendfachten Wirkung in anſtürmende Ko
werten ch en das ſpannende Gefühl der Einzelüber lonnen halten zu können und jede Angriffsluſt des Fein
windung das Ziel gegen Ziel ausſchaltete Aus einem des gründlich zu erſticken Die erbeuteten ruſſiſchen
verſteckten Erdſchacht ſchiebt ſich ein Feuerr ohr das im Maſchinengewehre meiner Kompagnie haben in den letz
ſtande iſt ſelbſttätig in der Minute 600 Sch üſſe auszu ten Tagen den Ruſſen viel zu ſchaffen gemacht ihnen
enden das ſeitwärts und auf und ab bewegt in wenigen ſerhebliche Verluſte beigebracht in Kämpfen die von dem
Augenblicken das Vorgel ände mit tauſenden tödlichen amtlichen ruſſiſchen Bericht völlig entſtellt wiedergegeben
Bleiſpitzen durchbohrt Und unter dieſem unentrinn wurden

ca n T
B

baren Anprall maſchineller Rieſenkräfte bricht jede Das Maſchinengewehr erſcheint mir in neuem LichteRegu ng kriegstüchtiger Gegenwehr ol t zuſammen Jſt der graue Punkt drüben im feindlichen Schützen

Ein Sturmhagel von Blei bläſt die Seelen zu Tauſen graben auf den ich mein Einzelgewehr anlege mein
den hinweg Eine Tötungsmaſchine die das VerantFeind Jch weiß es nicht Vielleicht kämpfte er ge
wortungsbewußtſein des Einzelnen in die kalt erklügelte wun igen vielleicht iſt er deutſcher Abſtammung wie ſo
Maſchinerie von Druckknöpfen und Eiſengelenken bannt viele Ueberläufer die in dieſen dunklen Nächten zu uns
und es damit gleichſam ausſchaltet herüberkamen Jhn den Einzelnen will ich ja auch nicht

Das war die Betrachtung des Außenſtehenden Heute treffen in ihm vielmehr nur die feindliche Heſamtheit
ſind mir meine Gewehrch hen liebe gute Kameraden ge die uns vernichten und zurückwerfen will Die drohenworden Wie geſchmeidig iſt doch unſer Ge hirn unſer den ſtarrenden oder heranflutenden Maſſen dortin Heute ſtehe ich nicht mehr draußen drüben ſind mein Feind den ich überwinden muß und
ſondern mitten in dieſem rm a loſen Kampf der ihnen gilt das mörderiſche Maſſenfeuer der Maſchinen
Selbſtbehauptu g Und zwiſchen mir und dem lauernden gewehre die unſerer Minderheit ſtegverheißende Rieſen
Feinde ſtehen ſchützend die Läufe meiner Maſchinen kräfte verleihen
gewehre Ihr gepanzertes Herz ihr verheerungswüten 9
der Sinn verleihen mir Kraft und Si r Kann Der Koſakenberg
mein Empfinden die Entwicklung aufhalten oder ändern Jrgend jemand hat die feindliche Anhöhe vor unſerer
Der Feind wirft uns ſtählerne Ma ſen entgegen unſer Stellung Kofakenberg genannt und ſeitdem ſpielt
Kriegsgerät muß ſich de M neuen Anforderungen anpaſſen dieſer Name in den Befehlen unſerer engeren und weite
Wir müſſen uns behaupten und mehr noch als das nicht ren Verbände eine bevorzugte Rolle Der Berg benur weil jeder Einzel i einen berechtigten Willen zum ſteht eigentlich nur aus einer mächtigen Sandlawine in

Leben hat ſondern vor allem um unſeres nationalen Be die einige beſcheidene Kiefern ihre Wurzeln vergraben
ſtandes willen Wir müſſen uns ſtark und ſtandhaft haben Aber ſeine überragende Höhenlinie bot demmachen mit allen Miteln die uns zu Gebote ſtehen Da Gegner einen wertvollen Beobachtungsſta and Unſere
kann ſich die Feuerkraft unſere r Waffen keine beſſere vorgeſchobenen Feldwachen und Poſten hatten ſich daher
Unterſtützung wünſchen als die der Maſchinen hre immer näher an ihn herangewühlt Der Berg verwan

delte ſich in einen mächtigen Ameiſenhaufen Jm DunkelJ J 1 13555 57aben n 4 hwieri Je Stellung muſſen tacMir bhalr haben i 6 elich mit Ueberfällen durch an Zahl überlegene Kräfte l der Nacht wurde es rings um ihn lebendig Da wurde
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Jubiläumswerk zum 100 Geburtstag

Bismarcks beben und Caten Eine dauernde Erinnerung für jede deutſche
Familie an ſeinem 100 Geburtstag am 1 Hpril 1915 Prachtwerk auf
Kunſtöruchpapier in 6roßformät 28 5 34 ötm herausgegeben von
Dr Erwin Reimer mit 250 vVollvildern und TCextilluſtrafionen nach
Originalgemälden öeichnungen und Sskulpturen pon Reinhold Begas
I Camphauſen H hildebranöt B beöderer Fr p benbach b Pietſch

C Röchling H D Werner u a
Ein zeitgemäßes billiges Geſchenkwerk in künſtleriſchem éinbanöd

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachſen
Verſand nach auswärts nur gegen Voreinſendung des Betrages zuzüglich

z 60 Pfg Huf ein Paket gehen örei Exemplare 7
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dem Sanororot der Vero r und quer gerihk Jnren arbeiteten ſich unſere Pioniere au nen
t ringsum ward er geſpickt mit Drahtverhauen

a ſpaniſchen Reitern und anderen Willkommentafeln
Dann kam die Nacht in der die Jnfanterie den Koſacken
r im Sturme nahm und die ruſſiſche Beſatzung in das

pfefferte Nun wurde im Handumdrehen die Andöbe in eine kleine Feſtung umgebaut Ringsherum und

kreuz und quer Laufgräben und verſchanzte Wehre Die
Ruſſen ärgerten ſich mächtig daß wir dieſen wichtigePunkt von dem aus ſie unſere Stellung ſo gut h her
überſehen können und der ihre Rückzugslinie ſicherte

abgejagt hatten Sie fraßen ſich in mehr oder weniger
großer Entfernung rings um den Berg in den Boden
ein Es entſpann ſich ein hartnäckiger Kampf um dieſen
Zankapfel Mehr als einmal wurden die Brüſtungen
dom Bleihagel zerfetzt und entblö ößt unter dem Artillerie
feuer glitt manche Böſchung zu Tal Eine ganze ruſſi
ſche Brigade wurde gegen den von kaum 100 Mann be
ſetzten Berg losgehetzt Die heftigſten Angriffe erfolgten
im Schutze der Nacht Die feindlichen Linien wurden
ruhig herangel aſſen Plötzlich flammte der oben ein
gebaute Scheinwerfer auf und beleuchtete grell und fahl
die verzerrten Geſichter der Anſtürmenden Das tak
tak tak der Maſchinengewehre ſetzte ein und fegte den
Anſturm hinweg An einem nebligen Morgen waren
die herangepeitſchten Ruſſen an einer Stelle bis auf
10 Schritte heran Die beiden oben befindlichen Maſchi
nengewehre mußten bald hierhin bald dorthin getragen
werden Und das alles geſchah von der kleinen helden
mütigen Verteidigungsſchar mit einer Ruhe und Beſon
nenheit als ob es ſich um ein ſcherzhaftes Spiel handle
Als ich nachher einen hierbei verwundeten Gewehrführer
in der Krankenſammelſtelle beſuchte und mir von ihm
berichten ließ war er noch ganz in Verzückung 49 Herr
Leutnant, preßte er hervor war das eine Zuſt wie
unſere Maſchinengewehre arbeiteten war das eine Luſt
ſie in das ſchwarze Gewimmel hineinzuhalten wie
die Kerls kehrt machten und ausrückten Rings um
den Koſakenberg ſchlingt ſich ein Kranz gefallener Ruſſen
von ruſſiſchen Gewehren und Patronen ineinander
geflochten ein Hindernis abſchreckender als Stachel
draht der Grengwall des K oſakenberges

Der Kaffeeklatſch
Jch bin dieſer Tage an einem mit weißen Linnen

gedeckten Tiſch geſeſſen mit Taſſen Untertaſſen Kuchen
Blumenſtändern und jungen Damen Der weite hohe
Unterſtand war angefüllt von Kaffeeduft und friedlich
fröhlichem Geplauder Draußen arbeiteten die Ko
ſakenſpritzen die leichte ruſſiſche Artillerieß Unſer
kleiner Kaffeekreis war beherrſcht von heimatlichen Er
innerungen und vergaß die böſe Welt ringsum Oben
am Tiſch in der Uniform der Schutztruppen unſer
Afrikaner Hauptmann eine elegante Erſcheinung das
Einglas in dem wetterharten kühnen Geſicht das manche
Kämpfe in den afrikaniſchen Kolonien miterlebt und
nach Jahrzehnten tropiſchen Klimas ſich nun an den
ruſſiſchen Winter gewöhnen mußte Rechts von ihm
eine unſerer Schweſtern vom Roten Kreuz die Ver
wandte eines Regierungspräſidenten vor dem Kriege
Oberſchweſter bei einem bekannten Chirurgen Sie iſt
unermüdlich und ſehr erfahren in der Krankenpflege undhat in ihrer zartfraulichen Art manchem Verwundeten
die ſchwerſten Augenblicke erhellt Daneben unſer Divien pfarrer Er hatte kurz vor dem Kaffeeklatſch in
einem von uns gebauten Gotteshaus mit grünen Wän
den ringsum und d m blauen Himmel darüber Gottes
dienſt abgehalten r hat die Kämpfe in Belgien mitgemacht und weiß eſſen und würzig darüber zu er

zählen An der Seite des Pfarrers Schweſter Evagleichfalls vom Roten Kreug auch ſie das aufopfernd
pflegende Mütterchen unſerer Verwundeten

Befehle kamen das Friedensidyll wurde auseinander
geriſſen Unſere Gäſte beſichtigten noch unſer Villen
viertel unſer Lager von wohlausgebauten B lockhütten
im Walde das Wigmam der Harmloſen das Haus
zu den luſtigen Braunſchweigern uſw die Straßen
Plätze und gärtneriſchen Anlagen unſerer Grunewald
kolonie mit ihren Einmündungen zu einem Netz von
Schützengräben Der letzte Rundgang galt unſeremFriedhof mit den kleinen wohlgepflegten Grabhügeln
wo die Kameraden ruhen die geſtern und vorgeſtern
noch an unſerer Seite geſeſſen

Kriegsallerlei
Die gemütlichen Sachſen

So ſonderbar es klingen mag, ſteht in einem Feld
vpoſtbriefe man fühlt ſich am meiſten von den Sachſenangezogen und am pe imiſchſten berührt Wenn man
ſonſt vielleicht auch den ſächſiſchen Dialekt nicht gerade
ſchön findet hier im Krie ge wi rkt er unwiderſtehlich
Bei Kälte und bei Näſſe ſind die Sachſen wirklich immergleich gemütlich und oft weiß man zuerſt nicht ob ſie
im Scherz oder im Ernſt geſprochen haben bis ein
Augenzwinkern ein luſtiges Lächeln klar macht daß ſie
über der Situation ſtehen

Ein Sachſe der der Handwerkerkompagnie zugeteilt
war hatte Werkſtätten eingerichtet in denen Stiefel
ausgebeſſert wurden Er ſah meine Stiefel und fragte
mich im barſchen Tone Wo ham Se denn de Stiefeher Jch fürchtete er könne meinen daß ich ſie ihm
geſtohlen habe und ſagte beſtimmt An s Berlin die

r ich im Weihn achtspakel bekommen Der Sachſe
hüttelt den Kopf und mir wurde wirklich ſeltſam zuMeute Es kam eine gewiſſe Nervoſität über mich denn

wie konnte ich ihm gegebenenfalls beweiſen daß die
Stiefel mein Eigentum waren und außerdem ich mochte
die Stiefel nicht entbehren denn ſie waren warm ge

füttert und wunderbar zum Laufen De Stiefel die
bat Se nämlich mei Vadder gemacht, meinte der Sachſe
nun lachend die freundlichen Augen zwinkernd Sähn
Se Se meenen Se ham da was Beſonderes aus
Berlin Und die Stiefel die ſind Se ganz gemein aus
Siebenlehn Damit nahm er ſie um die Hacken gerade

opfen3 Ja wenn Ort nahm mich ein Offizier ſehr freundlich

in ſeinem Quartier auf und befragte mich ehe ich mich
zur Ruhe begab nach meinen Wünſchen da er am an

deren Tage zeitiger aufbrechen müſſe Kurz vor dem
Zubettgehen meinte er Trinken Sie Jhren Kaffee
ſchwarz Jch dankte und antwortete daß ich mir nur
wenig aus Milch mache Das is och gut, gab ermir zur Antwort wir ham ſe nämlich jetzt ſa on ſeit

drei Tagen keene Milch

Der Tages lauf des Landſturmmannes
Jn den als Beilage der r Kriegszeitung erſcheinenden Kriegs fiughlättern gibt F Breeſt illuſtriert

mit neun Zeichnungen folgendes Zelbſtgeſpräch eines
wackeren Landſturmmannes im Felde Alſo ick ſtehe
mal erſcht zwee Stun n vaſtehſte Von 1 bis
Dann bin ick feine heraus ſvon 3 bis bis ick natirlich
wieder zwee Stun n zu ſtehn hab von 7 bis Außer
dem kannſte hernach von 9 bis 1 ſo wie ſo nich ville
anfangen weil es doch duſter is Nich wahr da ſte hſte
lieber deine r Stun n von 1 bis Schließlich
ſchnarchen die andern dermaßen von 3 bis dat anSchlaf jar nich zu denken is Da biſte froh wenn du
erſcht wieder raus kannſt von 7 bis Un uf der
Bude von 9 bis biſte nur im Wege Jeder freut ſich
wenn der andere draußen is Alſo man wieder die zwee
Stun n abjeriſſen i von 1 bis 3 et bißken Kaffee
drinken anbetrifft von 3 bis ſo is det bald jetanUm ſechſe biſte fix un fertig un kannte wieder antreten

von 7 bis 9 Jbrigens andere Leute wollen ochſchlafen von 9 bis 1 und Platz is noch ville Da teſte
jerne wieder raus von 1 bis Man immer ſachteken
et nimmt alles mal n Ende öch die freie Zeit von 9
bis und ſo bin ick wieder zwee Stun n u uf m
P zoſten von 7 bis So ſteh ick un ſteh nu n
Dag wie den andern un wie zufrieden un ſklich i ich
dabei bin det kann ſich keen Menſch vorſtell n
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